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Mt hie-ritte KriegMeihe!
Letzter Zeichnungstag:

in das Reichsschuldbuch eintraqen lassen . Anträge dieser
Art nehmen die Königlichen Kassen , (Kreis - , Forst -, Zoll-
und Rentamtskassen ), die Post und Reichsbank entgegen.

Der König !. Landrat : B ertuch.

westlicher Kriegsschauplatz.

rNittwoch, den 22. September J9J5.

Amtlicher Teil.

li.

w
M'rssrl

Berlin  W 66 , den 25 . August 1915.
. Reichstag ist von mehrfacher Seite die Frage an
sichtet worden , ob die Mittel kirchlicher Stiftungen
jegung für die bevorstehende Kriegsanleihe im Wege
mldbucheintragung verwendet werden könnten , auch
nach den für die Anlegung der Stiftungsgelder Mafi¬
en Bestimmungen die Umschreibung der Anlegepa-
auf einen bestimmten Namen (sogen . Vinkulierung)
Grieben und eine Verfügung über die Anlage nur
nstimmung der Aufsichtsbehörde zulässig wäre . Ich
bie Frage dahin beantwortet , daß trotz dieser Be-
' gen eine Eintragung in das Reichsschuldbuch

sei und mit ihr der durch jene Bestimmungen
■i Zweck erreicht werde , da die Eintragung in das
Mldbuch auf einen bestimmten Namen erfolge und
'inkende Vermerke , wie z. B . „Verfügüng nicht ohne
igung der Aufsichtsbehörde statthaft " ausgenommen
können. Eine Löschung der Eintragung und die
Mg von Schuldverschreibungen würde in einem
Falle erst vorgenommen werden , wenn die Ge-

juttg der Aufsichtsbehörde beigebracht wäre . Zur
jung etwaiger Zweifel , die hinsichtlich der Anlegung
Mungsgeldern im Reichsschuldbuch bestehen und
licht einer solchen Anlegung hinderlich wären , darf
m, die in Betracht kommenden Stiftsverwaltungen
m Aufsichtsbehörden gefälligst über die Sachlage

lassen zu wollen . Eine entsprechende Bekannt¬
en den betreffenden amtlichen Blättern wie auch
rch die Presse würde meines Erachtens zweck-
fein.
die Anlegung der Mittel sonstiger Stiftungen be-
mich zu ersuchen , gegebenenfalls in entsprechender

die gleiche Veranlassung gefälligst zu treffen.
>m der nichtkirchlichen Stiftungen bin ich mit dem
linister des Innern in Verbindung getreten.

Der Reichskanzler.
(Reichsschatzamt ) .

I . V . : gez . Helfferich.

Bekanntmachung.
Zum Schutze gegen die Nlaul - und Klauenseuche wird

hierdurch auf Grund der HZ (8  ff . des viehseuchengefetzes
vom 26 . Juni (909 (Reichsgesttzbl . Seite 5 (9 ) mit Ermäch¬
tigung des Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden
folgendes bestimmt:

Die Gehöfte des Michel Schüler und des Alois Saal in
Neuhäusel , des Jakob Schenkelberg zu Herschbach , des I.
Rein . Jäger , pet . waßmann , Jos . Martin , Beruh , lvaß-
mann , Zoh . Paul Kalb und des Bullenhalters pet . Höhn
zu Ellenhausen , in denen die Maul - und Klauenseuche amt¬
lich festgestellt worden ist, werden als Sperrbezirke erklärt.
Zm übrigen verweise ich auf die viehseuchenpolizeiliche An¬
ordnung vom 9 . Zuni d. 3 ., Areisblatt Nr . 9 (, die auch
auf die vorbezeichneten Gehöfte Anwendung findet.

Montabaur,  den ( 3 . September ( 9( 5.
Der Aönigl . Landrat : Bertuch.

Heeresgruppe des GemlllseldimslW uon hivdeuburs.
Am Brückenkopf , westlich von Dünaburg , Kampf.
Bei Soloki (südwestlich von Dünaburg ) rvurde feind¬

liche Kavallerie geworfen.
An der Wilijn (nordöstlich und nordwestlich von Wilna)

wurden feindliche Gegenangriffe abgewiesen.
Oestlich von Olita und Grodno drang unfer

Angriff weiter vor . Südlich des Njemen wurde die
Szezara an einzelne » Stellen erreicht. Es sind rund
900 Gefangene gemacht.
Heeresgruppe des AvmlWmrstzM Prinzen Leepols noa Bllyern.

Der Gegner ist über die Szezara zurückgedrängt.
Heeresgruppe des AmM-imMs turn Msikensea.

Die Verfolgung auf Pinsk wird fortgesetzt. Die
Gefangenenzahl hat sich auf über 700 erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Zu - und Abgangslisten für das H . Viertel¬

jahr des Steuerfahres 1915, nebst den unterschriebenen
Formularen für die Zusammenstellung sind mir bis
spätestens 22 . d. M . bestimmt einzureichen.

Ich ersuche , genau darauf zu achten , daß sämtliche
Zu - und Abgangslisten des II . Vierteljahres zur Vorlage
kommen und weise besonders auf meine Verfügung vom
4 . März 1915 , Kreisbl . Nr . 39 , hin.

Montabaur,  den 15 . September 1915.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission
des Unterwesterwaldkreises:

Vertu ch.

Die deutsche« Truppe « wiese « feindliche An¬
griffe blutig ab.

Oberste Heeresleitung.

Die rMche Kreisstadt Piask
in deutschem Besitz.

WTB (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 16. Sept. 1915.
(Drahtnachricht .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

"Ücht-nntlicher Teil
Der Krieg.

Der deuMe Tagesbericht.

Montabaur,  den 15. September 1915.
i die nichtkirchlichen selbständigen und unselbstän-
itiftungen können das Stistungsvermögen unter

>bestimmten Namen mit dem Zusatz : „Verfügung
'ne Genehmigung der Aufsichtsbehörde gestattet"

WTB (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 15 . Septbr . 1915.
(Drahtbericht .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des AllmIfeldmrMs hob  MeMrg.
Auf dem linken Ufer der Düna drangen unsere Truppen

unter erfolgreichen Kämpfen in Richtung ans Jakobstadtweiter vor.

Bei Liewenhof wurden die Russen auf das Ost-
ufer zurückgeworfe«.

Nördlich und nordöstlich von Wilna ist unser An¬
griff im Vorschreiten.

Im Vordringen nordöstlich von Grobno setzt der
Feind noch zähen Widerstand entgegen.

Ein französischer Angriffsversuch am Hartmanus-
weilerkopf wurde durch unser Feuer verhindert.

Ein bei Rechesy (nahe der französisch-schweizerischen
Grenze ) beobachteter Fesselballon wurde heruuterge-
choffeu; er überschlug sich und stürzte ab.

Heeresgruppe des GemiWmlschiills Prinzen Seopolöm Bnyern.
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des GtumIseliimMs uon Mensen.
Halbwegs Janowo -Pinsk versuchten die Russen er-

neut , unsere Verfolgung zunr Stehen zu bringe « .

träumende Menschen.
Roman von Dora Duncker.

(Nachdruck verboten.)

Itflfl A?" elf," bat Edgar treuherzig mit seinem
9 ""cheln , dem schwer zu widerstehen war.
mt  ui Ä In ? 5rafaenö  verspricht , sehr schön zu werden . "
KW  Lr ofe ü°r nickte stumm Gewähr . Er hatte sich's
ib. ^ f kein Egoist zu sein , Nellie nicht um ihre
ett»4 Bff '5 Lebensfreude zu verkürzen ! —
b ll Stettiner Bahnhof herrschte das übliche Ge¬
ls - s,ms.r tl,armen  Jahreszeit . Dennoch hatten sich

8a9r, , s n̂eliens helle Augen bald gefunden.
\^ errIi£i, !,y rief Cornelie munter , dem jungen

k . schüttelnd . „Alles andere weiß ich schon
Aa, wenn die beiden nur nicht zu spießig

meinen Sie , Herr Leutnant ? "
n dieses Fräulein — "

!?uch nur die geringste Aehnlichkeit mkt ihrem
. . ~~ schwerlich. Ein Spießer ist der nicht . Eher

sm 005  komplizierter Mensch zu sein, dieser
Was man so auf modern eine differenzierte

ix. , . Nicht so eins , zwei , drei, los l"
„mchte. „Er ist ja auch kein Gardeoffizier , Herr

Mo»" ftlx drohend den Finger . „Fangen Sie schon
<w« R -.! .cheln an , Fräulein Nellie ?"mfeti 5 f*i Jein  an , Fraulein Nellie ?"

-Jlktil liahĝ ^ frische Mädchen stand mitten im Gewühl

kokt
M alle und lachte den jungen Offizier mit ihren

) Äugen an.
ti e> ich Ihnen was sehr Nettes sagen . Nun
ttz d nicht zu hören — das haben Sie davon ."

vor der Kontrolle stehengeblieben . Die
itt» steten und schoben.

Fahrkarte , Fräulein Nellie . Ihre Rache
Hî n Sie im Auto üben ."
' ^ gehorsam ihr Billett aus dem kleinen

nm,a,ck>en tyres Sporkgürtets , den ste über dem Hellen
Blusenkleid trug.

Draußen wollte Edgar ein Auto herbeiwinken , aber
sie legte ihm energisch die Hand auf den Arm.

„Erst will ich meine Last von der Seele haben ." Sie
sah ihn schelmisch von der Seite an. „ Nämlich wirklich,
ich muß Sie loben . Ich finde es ganz furchtbar nett von
einem Gardeoffizier , daß er zwei so einfache junge Mädchen
wie diese Provinzlerinnen auf der Terrasse des Zoo
chapronieren will . So , nun können wir einsteigen ."

Edgar sah sehr zufrieden aus , als er Nellie in den
Wagen half . Er hatte in seiner natürlichen Liebenswürdigkeit,
seiner ganzen Veranlagung nach , die fern von jeder ge¬
sellschaftlichen Ueberhebung war , gar nicht daran gedacht,
daß ihm dieser Kavalierdienst irgendwie angerechnet werden
könnte . Es war ihm nur selbstvefftändlich gewesen , Lena
für ihre immer gleiche Güte gegen ihn auch einmal gefällig
zu sein . Aber da er so vieles gutzumachen hatte , kam ihm
das Lob nicht ungelegen.

Dabei hatte er überhört , daß Nellie seine Order durch¬
kreuzt und dem Chauffeur zugerufen hatte , zuerst nach
dem Kupfergraben zu fahren.

Er war sehr erstaunt , als der Motor vor dem Hause
hielt , das er vor wenigen Stunden efft verlassen hatte.

„Was denken Sie ? " sagte Nellie scheinbar entrüstet.
„Meinen alten Herrn nicht erst begrüßen , den ich einen
ganzen Tag lang nicht gesehen habe ! Das fehlte noch!
Außerdem kriegt er auch ein Lob , dafür nämlich , daß er
mich noch einmal freigegeben hat ."

Sie sprang leichtfüßig aus dem Wagen . „ Sie können
hier auf mich warten , Edchen , ich bin gleich wieder da ."

Der Professor strahlte , als seine Kleine so plötzlich vor
ihm stand . Mit der Arbeit hatte es, nach dem Aerger mit
dem verpaßten Besuch, doch nicht,recht gehen wollen . Gleich
aber fing er auch sein Lamento über den verschwundenen
rätselhaften Herrn Wahl an.

Nellie lachte ihn aus . „Er wird schon nicht in die
Versenkung gefallen sein . Wetten , daß ich ihn dir wieder-
schaffe ?"

«Vorlautes , . kleines Ding . Tust gerade , als ob du

Menjchen und Dinge nur so um Deinen kleinen Finger
wickeltest."

„Tu ich auch , Papa . Nur abwarten I Und wenn ich
ihn dir bringe , diesen kostbaren Steinmenschen , zahlst du
meine Rechnung beim Schneider . Da gibt 's nichts . Ab¬
gemacht !"

Sie küßte ihm die bärtige Wange und war wie ein
Wirbelwind wieder draußen . —

Auf dem Wege zum Zoo erzählte Cornelie von Klein-
Wloffow . Von den guten Nachnchten der Reisenden,
auch aus Reichenhall , wohin sie seit Eintritt der Wärme
übergesiedelt.

Von den neu eingerichteten Zimmern und wievie!
Geschmack doch Lena für dergleichen habe.

„Ich hätte gar nicht die Geduld zu solcher Kleinarbeit
Seit Ostern basteln sie nun schon — Mörbe immer mii
— und Pfingsten steht vor der Tür . Uebrigens find ' ich
es sehr nett von Lena — "

Der junge Offizier lachte.
„Weshalb lachen Sie denn ?"
„Weil Sie heute augenscheinlich die krifische Sonde in

der Schublade gelassen haben , wo sie am tiefsten ist, und
alle und alles mit dem schmückenden Beiwort —"

„Sie dürfen ruhig spitbewn onun 8 sagen . So viel
Griechisch und Latein versteh ' ich auch."

„Danke für die Belehrung . Also weil Sie heut alle
und alles „furchtbar nett finden " . "

Nellie lachte über das ganze , frische Gesicht.
„Muß man nicht an einem so himmlischen Frühlings¬

abend ? Es bleibt einem ja gar nichts anderes übrig ."
Sie sah mit lachenden Augen in das Dickicht de-

Tiergartens hinaus , den das Auto gerade kreuzte.
„Also wirklich kritiklos ?"
„Völlig !"
„Ich werd ' es mir merken ."
Er nahm ihre Hand , von der sie den langen Marseiller

Handschuh abgestreift hatte , und küßte sie feurig.
Nellie wollte schelten , aber sie sah ein, daß sie sich

selbst eine Falle gestellt hatte , und wachte ein ganz desperatesGelickt.

JL



Die feindlichen Stellungen wurden durchbrochen,8 LMiere. 746 Mann
gefangen genommen,

3 Maschinengewehre erbeutet.
Das Gelände zwischen Pripjet und Jastolda

und die Stadt Pinsk sind in deutschem Besitz.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Wie an den vorhergehenden Tagen scheiterten rus¬
sische Angriffe vor den deutschen Linien.

Oberste Heeresleitung.
*

4- *

Der
Uerreichilch-angmische Tagesbericht.

WTB Wien , 15. Sept . Amtlich wird verlautbart:
15. Sept . 1915:

Russischer Kriegsscha uplatz.

An der bessarabischen Grenze wiesen unsere Truppen
einen russischen Angriff ab.

Am Dnjestr und vor unseren Stellen östlich Buczacz
herrschte Ruhe . An allen anderen Teilen unserer galizi-
schen und wolhynischen Front kam es abermals zu
schweren, für den Feind erfolglosen Kämpfen.

Nordöstlich Dubno  ließ der Feind bei einem miß¬
glückten Gegenangriff nebst zahlreichen Toten 6 Offiziere
und 800 Mann au Gefangenen und 3 Maschinen¬
gewehre als Beute zurück. Ungarische Heereslandwehrba¬
taillone und das Otocaner Infanterie -Regiment Nr . 79
legten hier unter Führung entschlossener und selbsttätiger
Kommandanten neuerlich Proben kriegerischer Tüchtigkeit ab.

Im Wald - und Sumpfgebiet des Styr und Pri-
piaty  warf unsere Kavallerie in den letzten Tagen zahl¬
reiche feindliche Reiterabteilungen zurück.

Die in Litauen  kämpfenden K . K. Streitkräfte er¬
reichten im Verein mit unseren Verbündeten die Szczara.

Italienis cher Kriegsschauplatz.

Im Tiroler Grenzgebiet hielten die gewöhnlichen Ge¬
schützkämpfe gestern an . Oestlich des Lodinut -Passes
schritten unsere Truppen zum Angriffe und eroberten die
feindlichen Stellungen auf dem Findenig -Kofel und auf
dem Kamm südöstlich des Grenzberges.

Anderküstenländischen  Front feuerte die italienische
Artillerie mit erhöhter Heftigkeit gegen unsere Stellungen
von Javorcek bis zum Tolmeiner Brückenkopf. Feindliche
Angriffe auf dem J av orc ek und Vrsic - G eb iete  brachen
zusammen . Ebenso wurden die üblichen Annäherungs¬
versuche des Gegners im Abschnitt von D ober do  vereitelt.

*

WTB Wien , 16. Sept . (Nichtamtl .) Amtlich wird
verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.

Alle Versuche der Russen, unsere ostgalizische Front ins
Wanken zu bringen , bleiben erfolglos . Gestern führte der
Feind unter großem Aufwand von Artillerie -Munition
Hauptangriffe gegen unsere Front an der mittleren Strypa.
Er wurde überall geworfen,  wobei unsere Truppen
durch Flankierungsangriffe aus dem Brückenkopf von
Buczacz und dem Raume südlich Zalocze mitwirkten . Bei
der Erstürmung des 20 Kilometer südlich Zalocze fliegen¬
den Torfes Zebrow wurden dem Feinde 11 Offiziere,
1900 Manu Gefangene «- genommen und drei
Maschinengewehre erbeutet. Auch in Wolhynien
schlugen unsere Streitkräfte zahlreiche Angriffe ab . Bei
No wo -Alex iniec  wurden die Russen in erbittertem
Handgemenge aus den Schützengräben des Infanterie-
Regiments Nr . 185 vertrieben . Bei Nowo - Peczajew
gelang es dem Feind , vorgestern an einzelnen Punkten

„Wie vrauchen keine Angst zu haben, Nelliechen. Ich
übernehme die Kritik statt Ihrer ."

Sie drückte ihm die Hand . Er war und blieb eben
ein kreuzbraver Mensch und ein Kavalier comme il faut.

Ein kleiner Stoßseufzer quittierte über diese Er¬
kenntnis . —

Nach langem Umhersuchen auf der dicht mit Menschen
besetzten Terrasse bemerkten sie endlich an einem kleinen
Tischchen ein sehr einfach gekleidetes, älteres Mädchen, auf
das die Beschreibung, die Rolf beiläufig von Berta geliefert
hatte , allenfalls paffen konnte. Doch saß sie allein, ohne
jede Begleitung . Als sie das schöne, junge Paar gewahrte,
sprang sie nach kurzem, prüfendem Blick auf und nannte
ihren Namen . Es war in der Tat Fräulein Berta Maaß.
Man war froh , sich überhaupt gefunden zu haben. Cornelie
fragte nach der Freundin.

„Fräulein Heine hat einen Iugendbekannten ge¬
funden aus unserem Städtchen . Ein Naturwissenschaftler,
der eben erst von einer Expedition aus Afrika zurück¬
gekommen ist. Sie haben sich jahrelang nicht gesehen und
ganz zufällig heute auf der Straße getroffen. Fräulein
Heine, die ein bißchen in Berlin Bescheid weiß, führt den
Herrn durch den Garten und zeigt ihm, was zu der späten
Stunde noch zu sehen ist."

Während der Offizier in einiger Entfernung von dem
Tischchen ein Souper für fünf Personen und eine Bowle
bestellte, sagte Berta zu Cornelie:

„Wenn ich das gewußt hätte , mit Fräulein Heine
nämlich, daß sie hier Gesellschaft finden würde, ich hätte
die Einladung Ihrer Frau Schwester dankend abgelehnt ."

„Aber weshalb denn ? Sind Sie nicht gern mal in
Gesellschaft? In Berlin ? Aus einem so schönen,
eleganten Platz ?"

„Biel zu schön und zu elegant , Fräulein , für ein so
altes , abgerackertes Arbeitstier , wie ich. Sehen Sie mich
an . Gehöre ich hierher ?"

Sie streifte das junge , reizende Geschöpf mit bewundern¬
dem Blick.

„Aber ich wollte Fräulein Lotte das Vergnügen

auf das westliche Jwka -Ufcr vorzubrechen. Gestern wurde
er überall auf das Ostufer zurückgeworfen,  wobei
er unter flankierendem Feuer unserer Artillerie große Ver¬
luste erlitt . Neben dem Infanterie -Regiment Nr . 32 und
dem Feldjägerbataillon Nr . 29 gebührt dem Linzer Land¬
sturmregiment Nr . 2 das Hauptverdienst an dem Erfolg.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . Versuche der Italiener,

unsere Stellungen auf dem Monte Piano im Osten zu
umgehen , wurden vereitelt.

* *
*

Deutschland und Amerika.
MTV . Netv -Uork , 15. Sept . (Nichtamtlich .) Nach

einem Funkspruch des Prioatkorrespondenten des Wolffschen
Bureaus meldet die „Associated Preß " aus Washington:
Staatssekretär Lansing teilt mit , daß über den Vorschlag,
den „Arabic "-Fall einem Schiedsgericht zu unterbreiten,
von den Vereinigten Staaten noch keine Entscheidung ge¬
troffen worden ist.

*

Die Lagei» Rußland.
Vor wichtigen Entscheidungen.

WTB Kopenhagen , 15. Sept . Verlingske Tidende
meldet aus St . Petersburg:  Ministerpräsident Gore-
mykin ist nach dem Hauptquartier abgereist,
um dem Zaren über die Forderung des Dumablockes
Bericht zu erstatten und ihm das Ergebnis der Be¬
sprechungen zwischen dem Kabinett und dem Block mitzuteilen.
Man nimmt an , daß die Demission von Goremykin und
mehreren seiner Ministerkollegen in den nächsten Tagen
erfolgen wird , und erwartet , daß die nächsten Tage
große Entscheidungen bringen,  sowohl was die
Fortführung des Krieges anbetrifft , als auch in bezug auf
die inneren Verhältnisse des Reiches. Augenblicklich sam¬
melt sich das Interesse um die Frage , wer der Nachfolger
Goremykins sein wird . Das liegt indessen noch im Dunkeln ..
Man nimmt an , daß die neue Regierung versuchen wird,
mit dem Blocke zusammenzuarbeiten , ohne auf alle seine
Forderungen einzugehen , um die konservativen Elemente
des Landes nicht allzu sehr vor den Kopf zu stoßen.

Neue Männer in Rußland?
* St . Petersburg , 15. Sept. Wichtige Maßnahmen

werden ergriffen , um den bevorstehenden Ministerwechsel
vorzubereiten . Man glaubt , falls sich die Hoffnung der
Fortschrittler  erfülle , werde der Ackerbauminister Kri-
wo  sch ein  zum Ministerpräsidenten ernannt werden.
Sassonoff bleibt im Ministerium des Aeußern , Fürst
Lwoff  übernimmt das Ministerium des Innern , der
Oberbürgermeister von Moskau Konowaloff  dasjenige
für Handel und Industrie und Stingareff  das Fi¬
nanzministerium.

„Furchtbare Angriffe" der Deutschen.
MTV London , 15. Sept . Die Morning Post meldet

aus St . Petersburg : Die Rückkehr der russischen Hochflut
scheint wieder durch energischere Tätigkeit des Feindes
hinausgeschoben zu sein, der auf der ganzen Front von
Jakobstadt bis zu den Pinjfer Sümpfen furchtbare An¬
griffe unternimmt.

Die kräftige deutsche Lssensive.
* London, 16. Sept. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der

militärische Mitarbeiter der „Morning Post " sagt : Die
Offensive des Feindes ander  russischen Front wurde
seit einigen Tagen wieder kräftiger;  es ist jetzt klar,
daß die Ursache der Pause nicht eine Erschöpfung der
Deutschen, nicht das schlechte Wetter und nicht die ver¬
besserte Lage des russischen Heeres war . Die Deutschen
benützten die Zeit , um ihre Streitkräfte neu zu verteilen,
machten neue Pläne und begannen neue Bewegungen.

Riga ernstlich bedroht!
* Kopenhagen, 16. Sept. (Zens. Bln.) Der Korre¬

spondent der „Times " an der russischen Front telegraphiert,

gönnen . Sie kommt wenig aus unserem Nest heraus , sie ist
noch ein junges Ding und plagt sich redlich." Und, setzte
Berta in Gedanken hinzu, nachdem sie jeden Gedanken an
Rolf aufgegeben zu haben scheint, gönn ' ich ihr erst recht
alles Gute.

Cornelie fragte liebenswürdig , was die Damen nach
Berlin geführt. Ihre Schwester habe darüber wohl auch
nichts Näheres gewußt . Dabei aber dachte sie, was
Edgar nur so endlos lange mit dem Kellner zu verhandeln
habe, und hörte nur mit halbem Ohr, was Fräulein Maaß
ihr von Aufträgen einer Kunststickerei erzählte, und daß
Fräulein Heine hergefahren sei, um ihre Kenntnisse der
Sammlungen und Galerien für ihren Schulunterricht mal
wieder ein bißchen aufzufrischen.

Endlich kam der Offizier zurück.
„Alles in bester Ordnung . In einer Viertelstunde wird

der Kellner servieren. Hoffentlich sind die anderen Herr¬
schaften bis dahin zurück."

„Haben Sie gleichfalls gute Nachrichten aus Reichenhall,
gnädiges Fräulein ?"

Berta machte ein ärgerliches Gesicht und fühlte, daß
sie rot wurde, was sie noch mehr alterierte.

„Ich bitte , Herr Leutnant , mich nicht gnädiges Fräulein
zu nennen , sondern schlechtweg bei meinem Namen. Mein
Vater war ein simpler Bäckermeister. Wir sind erst durch
die zweite Ehe meiner Mutter in die höhere Gesellschaft
gekommen, oder vielmehr sie, nicht ich. Sie verdient es
auch, denn sie ist eine innerlich sehr feine Frau . Ich bin
aus gröberem Holz geschnitten. Ich sage das , wie es ist.
Ich' will mir nichts erschleichen."

Die Bowle war inzwischen gekommen. Cornelie hob
ihr Glas gegen Berta . „Prost , Fräulein Maaß . Ich finde
das furcht—" sie fing einen lachenden Blick Edgars auf
und verbesserte sich rasch: „Es gefällt mir das riesig an
Ihnen , daß Sie so geradezu sind. Wenn mein Vater zum
Beispiel Tischler statt Professor wäre , würde ich mich auch
nicht deswegen schämen. Nur sein Handwerk müßte er
ordentlich verstehen, und ich müßte meine geraden Glieder
und meinen gesunden Verstand haben ."

17) (Fortsetzung folgt ).

daß Riga jetzt ernstlich bedroht sei, da die deutsch. '
südlich der Stadt  angelangt seien ; es
zeichnete Verteidigungswerke angelegt worden , h? 1
sein werden , den Feind längere Zeit aufzuhä^^

Telegrammwechfel zwischen dem
König Georg. ^

* Rotterdam , 15. Sept . (Zens . Bln .)
drahtete an den König von England:  Jn dj/^
Zeit , welche mein Land durchmacht, entschloß
den Oberbefehl zu übernehmen . Indem ich Dj>
teile, spreche ich Dir meine Ueberzeuguna
mit Gottes Hilfe und mit vereinten Kräften
genossen vom Sieg gekrönt sein werden . — -
antwortete,  daß er den Entschluß des Zareyff!
nugtuung erfahren habe. Er sei ebenso überz^
die tapferen Truppen mit Gottes Hilfe den .
Frieden sichern werden . Meine Gedanken , so sA?
König der Briten , sind mehr denn jemals Tt
kritischen Zeit bei Dir . ^

Eine Rede Lord Haldanes.
* Amsterdam , 16. Sept . In einer Rede,

Haldane am Dienstag in Dundee hielt , drückte^
Üebereiustimmung mit Lloyd Georges Worten
aus , daß das Volk sich zusammenschließen und
müsse, was seine Pflicht sei. Bezüglich der Notw^
der allgemeinen Wehrpflicht  erklärte er z
Regierung selbst am besten darüber entscheiden
Sollte die Regierung beweisen und erklären , daß ^
festen Ueberzeügnng die allgemeine Wehrpflicht das,
Mittel sei, um das Land zu retten , so würde ex
Widerspruch erheben , sondern sich vielmehr auf ^
der Regierung stellen.

Ein englischer Transportdampfer Versen
* Berlin , 15 . Sept . Wie laut „Bossischer aJ

aus Wien  mitgeteilt wird , hat ein österreichjsj
garisches Unterseeboot,  das Schiffsleutnanff
von Trapp kommandierte , vor einigen Tagen in
lichen Adria einen großen englischen Tranz
dampfer torpediert und versenkt.

Ein neuer Luftangriff auf England.
WTB London , 15. Sept . Das Preßbureau ^

Ein Zeppelin hat in der Nacht vom 13. zum 14. ^
die Ostküste heimgesucht und Bomben abgeworfen?'
weit ffestgestellt, ist niemand verletzt und kein §f
angerichtet worden . [?] Feste und bewegliche AW
nonen feuerten auf das Luftschiff.

Die neue englische Kreditfordernng.
WTB London , 15. Sept . sReuterj . Amtlit

lautet , daß der Kredit von 250 Millionen Pfund , j
Regierung heute fordern wird , nicht nur für die|
und die Armee , sondern auch für andere finanzielle-
bestimmt ist.

Zeppelins Sieg.
Räumungsmatznahmen in London.

* Wien , 16 . Sept . (Ctr . Bln .) Das „N.
meldet über Kristiania aus London : Der Ku
schloß die Verlegung der wichtigsten Reichsbehöüi
Archive nach auswärts.

* Rotterdam , 16. Sept . (Ctr . Bln .) Aus!
wird gemeldet : Auf dem Bahnhof Cannonstreet in2
hat am Montag die Ueberführung der Londoner§
archive begonnen , mutmaßlich infolge der steigendenj
pelingefahr für London.

* Basel , 16. Sept . (Ctr . Bln .) Schweizer
wird aus London  gemeldet : In Erwartung neuer
pelinangriffe wurden die Museen und Bibliothel
schlossen und in viele königliche Gebäude Rote
zarette gelegt.

Die englischen LerWe bis zum2l.A>
381983 Mann.

* Amsterdam , 15. Sept . (Zens. Bln .)
meldet : Im Unterhause wurde bekannt gegeben, M
englischen Verluste bis zum 21. August 38 1 983 Off
und Mannschaften betragen . Gefallen sind 4965 Off
70992 Mann , verwundet 9973 Offiziere , 241086 f
vermißt werden 1501 Offiziere, 53466 Mann.

WTB . Berlin , 16. Sept . Der Bundesrat nah«
Entwurf einer Bekanntmachung über Höchstpreis
die Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei  son>«
Kartoffelstürkefabrikation , den Entwurf einer Bq
machung über die Regelung des Absatzes von ErE
der Kartoffeltrocknerei und der Kartoffelstärkefabrm
den Entwurf einer Bekanntmachung über das Auhc
treten der Bekanntmachung über die Höchstpreise für,
kartoffeln und die Erzeugung der Kartoffeltrocknere: >
der Kartoffelstärkefabrikation vom 25. Februar an.j
Entwurf einer Bekanntmachung wegen Verarbeite
Kartoffeln in Getreidebrennereien im Betriebsjahr
und dem vom Reichstag angenommenen Gesetze«
wegen Aenderung des Gesetzes betr . die Unterst «?
von Familien  der in den Dienst eingetretenen^
schäften vom 28. Februar 1888 wurde zugestimmt.

-ff Montabaur, 17. Sept. Die Zeichnung^
dritte Kriegsanleihe  nehmen bei der Mlju'
Landesbank einen außerordentlich günstigen Verlaut
sämtliche Kassen haben eine starke Zunahme M
der zweiten Zeichnung in der entsprechenden ZE
zeit gemeldet . Das Publikum wird darauf «8®
gemacht , daß jedenfalls wieder, wie bei den ■
den Zeichnungen , in den letzten Zeichnungstagen
ordentlicher Andrang bei allen Kaffen der
entstehen wird . Deshalb sollten alle , die
Zeichnung beteiligen wollen , dies möglichst baio



abaur , 17 . Sept . Die hiesige katholische
emeinde  zeichnete zur ersten Kriegsan-

^0 Mark, zur  zweiten IIOOO Mark und zur
Anleihe 17 000 Mark, zusammen 35 600 Mark,
„ptabaur , 17. Sept . Am 25. und 26. Sept.

lrt  ein Führerkursus  für die Jugendkom-
tzes Kreises statt , den Se . Exzellenz , Herr Gene-
^ z. D . Schuch (Wiesbaden ) leiten wird . Der
,ginnt mit einem einleitenden Vortrage  am

, den 25 . September , um 11 Va Uhr vormittags
Fleins Gartensaal . Für die praktischen Hebungen

4̂ ,taa, den 26. ds . sind befohlen die Jugendkom-
*gtr. 82 (Montabaur III) und Nr. 87 (Höhr),

^stärkt durch den ersten Zug der Konrpagnie 86
-sen).
„rtabaur , 17. Sept . Gefreiter Jakob Blaum,
Mgt . 80 , zurzeit bei einer Flieger -Ersatz -Abtei-
wegen besonderer Tapferkeit das Eiserne Kreuz

dik.

se«

ntabaur , 17 . Sept . Eine neu erschienene Be-
chung, deren Anordnungen mit dem 18 . Sep-

ssgl5 in Kraft treten , befaßt sich mit dem Woll-
ber deutschen Schafschur  1914/15 , sowie

, den deutschen Gerbereien befindliche Wollgefälle,
I noch nicht in das Eigentum von Fabrikanten
^es- und Marinebedarf übergegangen ist , und

Wollertrag der deutschen Schafschur 1915/16,
, ob sich dieser bei den Schafhaltern , an sonstigen
oder noch auf den Schafen befindet . Der 'ge-

Mertrag beider deutschen Schafschuren ist be-
Mt . Das Waschen des beschlagnahmten Wvll-

wird . soweit er noch nicht an Fabrikanten für
oder Marinebedarf verkauft ist, genau geregelt.

Solle muß spätestens 12 Wochen nach dem Scheeren
(ett in einer der in der Bekanntmachung namentlich

Uten Wollwäschereien eingeliefert werden. Das
,m der Wolle ist gänzlich verboten , soweit nicht
! ausdrückliche Verfügung der Kriegs -Rohstoff-
hierzu Erlaubnis erteilt worden ist . Eine Ver-

, der beschlagnahmten Wolle darf nur noch an
^wollbedarf -Aktiengesellschaft in Berlin sowie an
jeisonen, Firmen oder Gesellschaften erfolgen , welche
lle unmittelbar oder mittelbar an die Kriegswoll-

tTen, Oengesellschaft in Berlin verkaufen . Für die
n ö "g der Wolle durch den Schafhalter sind ebenfalls
Abm # Vorschriften gegeben . In jedem Falle muß

He spätestens 10 Wochen nach der Einlieferung
l der zugelassenen Wäschereien in das Eigentum
«gswollbedarf-Aktiengesellschaft übergegangen sein;

MM Mtrag 1914/15 muß bis zum 31 . Dezember 1915
w, d« , Eigentum dieser Gesellschaft stehen , lieber den
M Z i Gesellschaft zu zahlenden Preis entscheidet end-

die Kriegs -Rohstoff -Abteilung nach Anhörung einer
istmdigen-Kommissiou,deren Zusammensetzung unter
wg von Vertretern der verschiedenen Interessenten-

«. geregelt ist . Die Kriegswollbedarf -Aktiengesellschaft
l SB, die von ihr erworbene Wolle unter Genehmigung
itotiroiW-Rohstoff -Abteilung an solche inländische Ver-
öüwL welche die Wolle nachweislich zur Ausführung

lägen der deutschen Heeres - oder Marineverwal-
chen. Die Bekanntmachung enthält noch eine
lerer Bestimmungen , so über Anträge von Schaf¬
ts Freigabe geringer Mengen Rohwolle zum
im eigenen Haushalt und über die Mindest-

>ie bei einem Verkauf an die Kriegswollbedarf-
Lschaft angeboten werden müssen . Außerdem

das Scheeren der Schafe zu einer früheren als
:Jahren üblichen Zeit verboten . Der Wortlaut
btmachung ist in der heutigen Ausgabe im

Äil enthalten.
»«tabaur , 17. Sept . Zu der Bekanntmachung
mdserhebung und Beschlagnahme von Kautschuk

^ Guttapercha , Balata und Asbest , sowie von
. m, ^  Fertigfabrikaten unter Verwendung dieser Roh-
' '3 - 663/6 . 15. K. R. A .) ist eine Nachtragsbe-

Ang erschienen . Hiernach ist der Verkauf ' oder
Mg der in § 2 Ziffer b unter IV Nr. 9. 12,

«1 16 genannten und nach der früheren Bekannt-
1 Miglich meldepflichtigen Gegenstände — insbe-

_j Wtc Autoreifen , Luftschläuche , Gummiabfälle —
>September 1915 ab nur noch an die Königliche
® des Kraftfahrwesens in Berlin -Schöneberg,
Ntraße , oder an deren durch schriftlichen Auftrag

[ naho>«|ene Beauftragte statthaft . Die in Gummi - und
>reist lafabriken vorhandenen Bestände dürfen verarbeitet
sowik Im übrigen sind die Gegenstände gemäß der

: Beb^ Verordnung über die Sicherstellung von Kriegs-
;rzeug> »m 24. Juni 1915 beschlagnahmt . Der Wortlaut
fabck vrags -Vekanntmachung ist in der heutigen Aus-
Auhei Anzeigen-Teil enthalten.
für 8 revzhausKn . Der Sohn des Herrn Lademeister
nemM, Gefreiter Fritz Gottfried,  zurzeit im Felde

Gleich stehend , erhielt die Hessische Tapferkeits¬

signet . Ein nach Leverkusen fahrender Personenzuq ift » N. 1/14
tn der Nähe der Berliner Straße an einer Schicnengabc-
lung mit einer Rangiermaschine zusammengestoßen . Die
Opfer dieses Unglückes sind ein Rangierer , der sofort tot
war , zwei Reisende , die nur leichte Verletzungen davonge¬
tragen haben , und ein Beamter des Personenzuges der
ebenfalls leicht verletzt wurde . Die Eisenbahnstre 'cke nach
Leverkusen mußte auf etwa sechs Stunden gesperrt bleiben,
wahrend dre Strecke nach Schlebusch nach zweistündiger
Aufräumungsarbeit wieder frei war.

Konkurrversahren.

* Aus dev Schweiz , 16 . Sept . Kardinal Benedetto
Lo renzelli  rst vergangene Nacht in San Miniato ge¬
storben.

Neueste Racheitzten.
Deutschland und Amerika.

Die Regelung der Schwierigkeiten?
* London , 16. Sept . (Zens Frkft.) „Daily Erpreß"

vermmmt aus New York:  Graf B ernstorfs  habe
einem Berichterstatter des „ Evening World " erklärt , in
vierzehn Tagen würden alle die Vereinigten Staaten und
Deutschland trennenden Schwierigkeiten endgültig
geregelt  sein , und die beiden Länder würden durch eine
engere Freundschaft als je zuvor miteinander verbunden
sein . Lansing und ich. fügte Bernstorff bei , sind zu einem
vollommenen Einverständnis gelaugt.

England; silberne Kugeln.
London, 16. Sept. (Zens. Frkft.) Der „Daily Tele¬

graph schreibt über die Erklärung des Premierministers
Asquith , daß England Anleihen im Betrage von 250
Millionen Pfund seinen Verbündeten gewährt und garan¬
tiert habe , daß dieser Betrag nahezu den fünften Teil der
Gesamtsumme ausmache , den das Parlament seit Kriegs¬
beginn für Kriegszwecke gewährt habe . Das Blatt be¬
merkt , die reine Wahrheit sei , daß das Geld und der
Kredit  Englands die Fortsetzung des Krieges möglich
gemacht hätte , und daß es auch weiterhin von diesem Üm-
tande abhänge , den Krieg zu Ende führen zu können.

Ein englischer Dampfer im Schwarzen Meer
torpediert.

* Petersburg , 16. Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Mel¬
dung der Petersburger Telegraphen -Agentur . Auf der Höhe
von Odessa , zehn Meilen von der Küste , hat der englische,
mit einer Ladung nach Nikolajew bestimmte Dampfer
„Patagonia " , Havarie erlitten . Man nimmt an , daß sie
durch ein deutsches Unterseeboot verursacht worden ist.
Der russische Regierungsdampfer „ Maria " , der voranfuhr,
wurde gleichfalls von dem Unterseeboot angegriffen , ent¬
ging aber der Gefahr.

Englisch - O -Boote an der schwedischen Küste.
* Kopenhagen , 16. Sept . (Zens. Frkft.) „Ertra-

bladet " erfährt aus Helsingborg : Ein neues Geschmader
englischer Unterseeboote  wurde gestern abend ge-
ehen . Das Geschwader ging südwärts . Das Untersee¬

boot , das der schwedischen Küste am nächsten war , trua
die Bezeichnung „8 38 " .

an,
eituns
lhr #
esetze
rst
nen
amt.

Dkenzhausen . Weitere Hopfenverkäufe
geschlossen zu 60 —61 Mark der Zentner nebst
^em Trinkgeld.
liesbade», 17. Sept. Der Regierungspräsident
Veranlassung genommen , den Landräten und
^en eine Verfügung zuzustellen , damit mit
'Maßregeln gegen die Auswüchse  bei den
" der sogenannten wilden Wandervögel

> wird , die besonders die Taunusorte heim¬
soll unnachsichtlich wegen Verübung groben

' wegen Erregung öffentlichen Aergernisses in
^etungsfällen Anzeige erstattet werden.

vermischte Nachrichten-
Eisenbahnunglück bei Mülheim.

’f:  i6 . Sept. Heute vormittag, kurz nach 10
|(|L auf der Eisenbahnstrccke Mülheim — Lever-
' Schlebusch ein schweres Eisenbahnunglück er-

Die zur Errichtung eines Gemeinde - Backhauses
ür Nauort erforderlichen Arbeitsleistungen und

Lieferungen sollen am

Dienstag, den 28. d. M.»nachm1llhr
auf dem Bürgermeisteramte daselbst in einem Lose öffent¬
lich vergeben werden . Zeichnung nebst Bedingungen liegen
auf dem Bürgermeisteramte zur Einsicht aus.

Montabaur,  den 16 . September 1915.
Kreisbauamt.
I . V . : Th eis.

Raisseisenlager Montabaur.
Fernsprecher : Amt Montabaur 63.

Von heute ab kaufe « wir jedes Quantum

In dem Konkursverfahren über das Vermöaen der
Holzind ustrie G . ,« . b. H . in

'st zur Abnahme der Schlußrechnung des Ver-
walters ' zur Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzerchnis der bei der Verteilung zu berücksichtigen¬
den Forderungen - und zur Beschlußfassung der Gläu-

- der

8. vktodrr ISIS, oirmittag; ui, Mr
vor dem Königlichen Amtsgerichte Hierselbst bestimmt.

Selters , den 7 . September 1915.

Der Gerichtsschreiber des Köuigl . Amtsgerichts.

Abonnementr-EAadaal,.
Mit dem 1. Oktbr . 1915 beginnt ein neues Abonnement

auf das
Kreisblatt für den Uriterwesterwawkreis

(Amtliches Kreisblatt)
mrt der Unterhaltungsbeilage „ Sonntagsblatt " .

Das „ Kreis -Blatt " erscheint wöchentlich viermal,
und zwar: Montag. Mittwoch, Freitag und Samstag. Jeden Freitag
eine Unterhaltungsbeilage: „Sonntagsblatt ". Das Kreis-Blatt ist
das verbreitetste und gelesenste Blatt in ganzen Kreise, der7«Gemeinden
umfaßt; auch außerhalb des Kreises erfreut sich das Blatt einer großenAbonnentenzahl. ” M

Dieses Blatt ist für Insertionen  unzweifelhaft das wirksamste
Organ rm Untermesterwaldkreise und wird infolge dessen von Staats¬
und Gemeindebehörden, Vereinen. Geschäftsleuten-c. zur Veröffentlichuna
ihrer Bekanntmachungenstets benutzt. ^ a

Wir werden wie bisher bemüht sein, in kurzen Leitartikeln und
Korrespondenzendie Tagesfragen zur Besprechung zu bringen und von
den Ereignissen unserer Kreisorte die geehrten Leser so schnell wie mög¬
lich rn Kenntnis zu setzen. Namentlich wird den Interessen unseren
Landwirtschaft  und dem stehenden Gewerbe  durch geeignete
Mitteilungen Rechnung getragen werden. Ueber die Handwerker¬
bewegung, speziell in Nassau, werden unsere Leser stets unterrichtet.
- . Die Berichte über die Obst-, Frucht- und Viehmärkte zu Frank-
furt a. M., Mannheim, Diez, Mainz re. nach den von der Landwirt,
schaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden festgesetzten Preise,
werden,m Kreisblatt veröffentlicht: auch über die sonstigen Jahrmärkte.
Vieh- und Fruchtmärkte, sowie Hopsenmärkte im hiesigen und in an-
deren Bezirken wird das Wichtigste bekanntgegeben.

Spannende Romane, Novellen rc> gelangen zum Abdruck.
Der vierteljährliche Aüonnementspreis beträgt

a) bei allen Postanstalten ( abgeholt ) 1 Mk . 65 Pfg . ;
d) von der Post frei ins Haus gebracht 1 Mk . 95 Pfg . ;
c) für Montabaur (frei ins Haus gebracht ) 1 Mk . 35 Pfg . :
ä ) in der Geschäftsstelle abgeholt 1 Mk. 35 Pfg.
s ) bei unseren Agenturen monatlich 60  Pfg . ;

Anzeigegebühr  für die kgespaltene Garmondzeile oder deren
Raum 15 Pfg. — Beilage« nach Uebereinkunft.

Die Herren Bürgermeister, Gemeindercchner und Standesbeamten
des Unterwesterwaldkreilks wollen ihre Bestellungen auf das Kreisblatt
(laut Verfügung des König!. Landratsamts in Nr. 2 des Kreisblattes
von 1912) rechtzeitig bei der nächsten Postanstalt aufgeben.

Indem wir zum sofortigen Abonnementeinladen, machen wir
darauf aufmerksam, daß alle Postanstalten und Landbriefträger, unsere
Agenturen und Träger sowie die Geschäftsstelle Bestellungen jederzeitannehmen.

Redüktion uni) Beklag des KreiAittes f. S. UateWkjtcmall >kreis.
G . Sauerdorn , Buchdruckerei, Montabaur.

— Fernsprech-Anschluß Nr. 10. —

Alk NBsilstüitk« ml Füllldrikfiräskk
nehmen

BejiMgerr auf ki  KreNlatt
mit der Unterhaltungsbeilage Sonntagsblatt

für das vierte Vierteljahr 1915 (Oktober -Dezember ) zum
Preise von 1.65 M . (von der Post frei ins Haus gebracht

1.95 M .) entgegen.
Bestellungen sind mit untenstehendem Post -Bestellschein,
welcher am Postschalter abzugeben oder dem Briefträger

auszuhändigen ist, anzubringen.
Berllz des Kreislililttts für Den IlnteririksteruiMrkiS , MMm.

zum höchsten Tagespreis . '
Die Lagerverwaltung.

Post - Best - Hschein.
Für das vierte Vierteljahr 1915 (Oktober -Dezember)

bestellt
!Herr
Fräst "

| Exem¬
plare Benennung der Zeitung.

Prima

Bettuser
Saatroggen

gibt ab

Forsthaus Laridshube
bei Baumbach fWesterw .j

Ein braves fleißiges

Mädchen,
das schon gedient hat , gesucht.
Näh . in der Geschäftsstelle
des Blattes.

MMrsKtckl
zu verkaufen.
Adam Görg , Dernbach.

diu PmttMMie
mit Inhalt vom Fürstenweg i
bis Großer Markt verloren
gegangen . Ehrliche Finder
wird gebeten , dasselbe in der |
Kreisblatt -Druckerei abzugeb.

«reiS -Blatt
für den Unterwesterwaldkreiz

mit der illustrierten Unterhaltungsbeilage
„Sonntagsblalt ".

Bestellgeld
(Für Zustellung ins Haus durch den
Briefträger sind3« Pfg. zu bezahlen.)

Offeriere günstig:
Kernseife,
Schmierseife,
Toiletteuseife,
Scifenpulver,
Aufuehmer,
Stearinkerzen.

J. M. Märet, Coblenz,

Obige
O « t 1 t u « g.

. Mark. Pfg. find heute richtig bezahlt.

Post -Annahme.

IAn das Kaiserliche Postamt zu . .

Junger , braver Hairs-
bnrfche für sogleich gesucht.

Matth . Strobel,
Bäckerei und Hotel,
Niederlahnstei « .

Dieser Postbestellschein kann bei der Bestellung in
Briefumschlag unfrankiert in den Nächsten Briefkasten ge¬
legt oder dem Briefträger rnitgegeven rverden . Dieser
Schein kann auch bei der Bestellung am Schalter Ihres
Postamts benutzt rverden.

Jeder Landbriesträger nimmt die Bestellung an und
kann rechtsgültig für das Postamt quittieren.



Kriegsministerium.
Krieas-Rohstoff-Abteilung.
Nr. Vf.  I . 3808/8. 15 K. R. A.

Bekanntmachung.
betreffend

Beschlagnahme der deutschen Schasschur.
Nachstehende Anordnungen werden auf Grund des Ge¬

setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
bzw. auf Grund des Bayerischen Gesetzes über den Kriegs¬
zustand vom 5. November 1912 hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Ueber-
tretung, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt find, nach § 6 der Bundesrats¬
verordnung über Sicherstellung von Kriegsbedarf vom
24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357) bestraft wird*).
Auch kann der Militärbefehlshaber die Schließung der Be¬
triebe anordnen.

8 1.
Inkrafttreten.

Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit
Beginn des 18. September 1915 in Kraft.

8 2.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von der Bekanntmachung betroffen sind:
1. der Wollertrag der deutschen Schafschur 1914/15 so¬

wie das Wollgefälle bei den deutschen Gerbereien
(im nachstehenden kurz „Wollertrag 1914/15" ge¬
nannt ), soweit er noch nicht gemäß den „Ausfüh¬
rungsbestimmungen zur Beschlagnahme der deutschen
Schafschur 1914/15" (Vf.  I. 2501/3. 15 K. R.A.) in
das Eigentum von Fabrikanten von Heeres- oder
Marinebedarf übergegangen ist,

2. der Wollertrag der deutschen Schafschur 1915/16,
gleichviel ob er sich bei den Schafhaltern, an sonstigen
Stellen oder noch auf den Schafen befindet, sowie
das Wollgefälle bei den deutschen Gerbereien (im
nachstehenden kurz Wollertrag 1915/16 genannt).

8 3.
Beschlagnahme.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände (8 2) sind beschlagnahmt.

Die Beschlagnahmehat die Wirkung, daß die Vor¬
nahme von Veränderungen an den von ihr berührten
Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfüg¬
ungen über sie nichtig sind. Den rechtsgeschäftlichenVer¬
fügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege der
Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen. Trotz
der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und Ver¬
fügungen zulässig, die durch diese Bekanntmachung aus¬
drücklich gestattet sind, oder die mit Zustimmung des Kgl.
Preußischen Kriegsministeriums in Berlin, Kriegs-Rohstoff-
Abteilung, erfolgen.

8 4.
Waschen der beschlagnahmten Wolle.

Das Waschen des beschlagnahmten, noch nicht an
Fabrikanten für Heeres- oder Marinebedarf verkauften
Restes des Wollertrages 1914/15 und des beschlagnahmten
Wollertrages 1915/16 wird wie folgt geregelt:

Die Wolle muß spätestens 12 Wochen nach dem
Scheren oder Fallen in eine der nachstehend aufgeführten
Wäschereien zum Waschen eingeliefert werden:

Bischweiler Carbonisier-Anstalt und WollwäschereiA.-G.
vorm. E . Lix, Bischweiler, Kr . Hagen i. E .,

Bremer Wollkämmerei, Blumenthal , Provinz Hannover,
H. Katz Sohn , Cassel,
Mosbacher & Co., Cassel,
Emil Rubensohn & Co., Cassel-Bettenhausen,
Wollwäscherei und Kämmerei Döhren-Hannover, Han¬

nover-Döhren,
Voigtländische Carbonisier-Anstalt A.-G., Grün , bei

Lengenfeld i. V,
Kirchhainer WollwäschereiG. m. b. H., Kirchhain N. L.,
Ostpreußische Dampfwollwäscherei A.-G. Königsberg i.

Ostpreußen,
Leipziger Wollkämmerei, Leipzig,
Bremer Wollwäscherei, Lesum b. Bremen,
G. A. Weller, Leutersbach b. Kirchbergi. Sa .,
Mylauer Wollkämmerei Georgi & Co., G. m. b. H.,

Mylau i. 33.,
Wollwäscherei und Carbonisier-Anstalt Neuhütte, Gebr.

Lenk, Neuhütte b. Lengenfeld i . V.,
Deutsche Wollentfettung A.-G., Oberheinsdorf b. Rei¬

chenbachi. V.,
Rothenburger Wollwäscherei Carl Heine, Rothenburg

a. d. Oder,
Wollwäscherei und Carbonisieranstalt Ir . W. Schreiterer,

Unterheinsdorf bei Reichenbachi. V.,
F. H. Schroth, Wurzen,
Hamburger Wollkämmerei, Wilhelmsburg,
R. Dietrich & Co., Lengenfeld i. V.
Diese Wäschereien sind durch die Heeresverwaltung

verpflichtet worden, die Wolle binnen acht Wochen nach
- Einlieferung fettfrei, d. h. mit einem bei der Analyse fest¬

gestellten Fettgehalt von höchstens */s vom Hundert, zu
waschen und das Verkaufsgewicht auf einen Feuchtigkeits¬
grad von 17 vom Hundert konditioniert festzustellen. Sie
sind ferner verföchtet worden, die Wäsche der zugeführten
Wollmengen zu den mit ihnen vereinbarten Tarifsätzen,
d. h. 0,25 für 1 kg auf gewaschenes Gewicht gerechnet,
einschließlich Sortierung bis zu 20 vom Hundert Unter¬

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseiteschafft,
beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder kauft oder
ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbsgeschäst über ihn
abschließt;

2. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu
verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandekt;

3. wer den nach § 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen zu¬
widerhandelt.

und Nebensorten, und 0,05 Jt  für 1 kg Zuschlag auf ge¬
waschenes Gewicht bei Sortierung über 20 vom Hundert
Unter- und Nebensorten gerechnet, bei sofortiger Barzahlung
ohne jeden Abzug (Verpackung zu Lasten des Käufers) zu
bewirken. Der Waschlohn ist der Wäscherei vor Abliefe¬
rung der fertiggewaschenen Wolle von dem Verkäufer der
Wolle zu erstatten.

Die Wäschereien unterstehen der dauernden Ueber-
wachung durch die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des König!.
Preuß . Kriegsministeriums in Berlin.

8 5.
Verkämmeu der beschlagnahmten Wolle.

Das Verkämmen des Wollertrages 1914/15 und des
Wollertrages 1915/16 ist verboten, soweit nicht durch aus¬
drückliche Verfügung der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des
König!. Preuß . Kriegsministeriums in Berlin hierzu Er¬
laubnis erteilt worden ist.

8 6.
Veräußerung der beschlagnahmten Wolle.

Die Wolle darf nur veräußert werden:
a) an die Kriegswollbedarf- Aktiengesellschaft, Berlin

8Vf  48 , Verl. Hedemannstraße 3,
b) an Personen, Firmen oder Gesellschaften, welche die

Wolle unmittelbar oder mittelbar an die Kriegs-
wollbedarf-Aktiengesellschaft, Berlin SW 48, Verl.
Hedemannstraße 3, verkaufen.

Der Schafhalter hat die Wolle, wenn er an einen
Händler veräußert, frei nächste Bahnstation , wenn er an
die Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft Berlin veräußert,
frei Wäscherei zu liefern; der Händler hat die Wolle stets
frei Wäscherei zu liefern.

Die geschorene Wolle oder das Wollgefälle bei den
deutschen Gerbereien muß spätestens zehn Wochen nach
der Einlieferung in eine der zugelassenen Wäschereien(§ 4)
in das Eigentum der Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft
Berlin übergegangen sein.

Die Mengen einer Partie , welche ein Schafhalter an
Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft Berlin verkauft, müssen
mindestens 1000 kg Rohwolle, die Mengen einer Partie,
welche Nichtschafhalter an die Kriegswoübedarf-Mtienge-
sellschaft Berlin verkaufen, mindestens 7000 kg Rohwolle
betragen.

Bis zum 31. Dezember 1915 müssen sämtliche Be¬
stände des Wollertrages 1914/15 in das Eigentum der
Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft Berlin übergegangen sein.

Zu diesem Zwecke ist es gestattet, im Monat Dezember
auch kleinere Mengen, als die im vorstehenden genannten
Mindestmengen an die Kriegswollbedarf-Aktiengesellschast
Berlin zu verkaufen.

8 7.
Uebernahmepreife.

Für das nach § 4 festgestellte Verkaufsgewicht reinge¬
waschener Wolle hat die Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft
Berlin dem Verkäufer,

a) soweit er Schafhalter ist, den auf Grund der durch
die Bekanntmachung vom 22. Dezember 1914 über
die Höchstpreise für Wolle und Wollwaren festge¬
setzten Höchstpreise für gewaschene Wollen festgestellten
Uebernahmepreis.

d) soweit er nicht Schafhalter ist, diesen Uebernahme¬
preis zuzüglich einer Vermittlungsgebühr von 2 vom
Hundert zu zahlen.

Ueber den von der Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft
zu zahlenden Uebernahmepreis entscheidet mangels Einigung
endgültig die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des König!. Preuß.
Kriegsministeriums in Berlin nach Anhörung einer Sach¬
verständigen- Kommission, deren Zusammensetzung die
Kriegs-Rohstoff-Abteilung unter Zuziehung von Sachver¬
ständigen aus den Kreisen der Tuchfabrikanten, der Woll-
händler und der Schafzüchter bzw. Gerber-Sachverstän¬
digen vornimmt.

8 8.
Verteilung der beschlagnahmten Wolle.

Die Verteilung der beschlagnahmten Wolle erfolgt
durch die Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft, Berlin 81V 48,
Hedemannstr. 3. Die Gesellschaft verteilt die von ihr er¬
worbene Wolle unter Genehmigung der Kriegs-Rohstoff-
Abteilung des König!. Preuß . Kriegsministeriums in
Berlin an solche inländischen Verarbeiter, welche die Wolle
nachweislich zur Ausführung von Aufträgen der deutschen
Heeres- oder Marineverwaltung brauchen.

Die im 8 4 genannten zugelassenen Wäschereien sind
durch die Heeresverwaltung verpflichtet worden̂ für die
Ueberwachung der endgültigen Ablieferung der von ihnen
gewaschenen Wolle nur an solche Verarbeiter zu sorgen,
die ihnen von der Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft als
Empfänger aufgegeben werden.

8 9.
Ausnahmen.

Soweit der im 8 2 genannte Wollertrag 1914/15 bis
zum Ablauf des 31. August 1915 bereits in die in den
„Ausführungsbestimmungen zur Beschlagnahmeder deut¬
schen Schafschur 1914/15" (Vf.  I. 2501/3. 15 K. R. A.) ge¬
nannten Wäschereien eingeliefert worden ist, darf er noch
nach Maßgabe dieser Ausführungsbestimmungen gewaschen
und — soweit er bis zum 31. August 1915 bereits an
solche inländischen Verarbeiter verkauft ist, die die Wolle
zu Heeres- oder Marinelieferungen verarbeiten — an diese
abqeliefert werden.

8 10.
Freigabe.

Anträge von Schafhaltern auf einmalige Freigabe ge¬
ringer Mengen aus eigenem Besitz bis zum Höchstgewichte
von 5 kg Rohgewicht.(Schmutzwolle), die nur im eigenen
Haushalt des Schafhalters versponnen und verwendet
werden dürfen, können mit der Kopfschrift„Wollbeschlag-
nahme"an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königl. Preuß.
Kriegsministeriums, Sektion Vf.  I ., Berlin SW 48, Verl.
Hedemannstr. 11, gerichtet werden.

Von denjenigen Wollen, deren Ankauf die Kriegswoll-
bedarf-Aktiengesellschaftablehnt, sind innerhalb zwei Wochen
nach Empfang des ablehnenden Bescheides Muster unter

genauer Angabe der abgelehnten Mengen QJ ..
Rohstoff-Abteilung des Königl. Preuß . Krieqsw; .
Sektion Vf.  I ., Berlin SW 48, Verl. Hedems
senden. Die Kriegs-Rohstoff-Abteilung bestiiu,
Verwendung dieser Wollen oder gibt sie

8 11.
Verbat der vorzeitigen Lchyx

Das Scheren der Schafe zu einer früherer,
anderen Jahren üblichen Zeit ist verboten. ^

8 12.
Anfrage « und Anträge.

Alle auf die vorstehende Bekanntmachung
Anfragen und Anträge sind mit der Kopfich.^ '
beschlagnahme" an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung>
Kriegsministeriums, Sektion W. I., Berlin Sw4
Hedemannstr. 11, zu richten.

Frankfurt (Main ), den 17. Sept . 1915,
Stellvertretendes Generalkom«

18. Armeekorps.
Cob lenz,  den 17. Sept . 1915.

Kommandantur
von Coblenz und Ehrenbre

Nr . V. I. 1612/8. 15. K. R. A.

Rnchttngs-Lerordnnng
zu der Bekanntmachung, betreffend

Bestandserhebung « . Beschlagnahme von K»
(Gummi ) , Guttapercha , Balata und Asbetz!
von Halb - u. Fertigfabrikaten unter Bertv„

dieser R - hstoff-
(V. I . 663/6. 15. K. R. A.)

Nachstehende Nachtragsverordnung wird aus
des Gesetzes über den Belagerungszustand vomV
1851 bzw. auf Grund des Bayerischen Gesetzesß
Belagerungszustand vom 5. November 1912 hj^
allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerke
jede Uebertretung, soweit nicht nach den allgemeinen
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach 86*!
desratsverordnung über die Sicherstellung von
bedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
straft wird.

Der in der genannten Verfügung in 8 2b utiti
genannten Gegenstände: : '

Klasse

12
13
16

Gegenstand

Alte Autoreifen mit Nieten und
ohne solche,

Luftschläuche, dunkel, schwimmend,
Luftschläuche, rot,
Gummiabfälle , schwimmend,

ob imm
0“

zeÄ

sind auch dann meldepflichtig, wenn die unter§
genannten Verfügung für diese Waren genannter
destmengen nicht erreicht werden. Sie dürfen s«
18. September 1915 ab nur noH an die Könhch
spektion des Kraftfahrwesens in Berlin-Schönes
kalische Straße , oder deren durch schriftlichen Achq
gewiesene Beauftragte verkauft oder geliefert rverda.
in Gummi- und Regenerierfabriken vorhandenen Bi
der vorbezeichneten Art dürfen verarbeitet werdL
übrigen werden die obengenannten Gegenstände1
gemäß 8 4 der Bundesratsoerordnung über die!
stellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 bej
nahmt.

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkünde«
Kraft.

Coblenz , den 17. September 1915.
Kommandantur von C»bl«

und Ehrenbreitstei«.
Frankfurt (Main), den 17. September 1915.

Stellvertretendes Generalkomma«
XVIII. Armeekorps.

* § 6. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit W;
z zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen
setzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:
1. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand Mel“

beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder M
ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbsgeschäst üm>

2. rrier der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenständ!I
wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

3. wer den nach 8 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen^
handelt.

Kkkmtniaihuilg.
Es wird hiermit bekanntgegeben, daß in der

ontabaur

nDonnerstag, den 30. Septem»«
und

Donnerstag, den 14. ßftot« l
ObitmärKts

f dem hiesigen Marktplatze abgehalten werde.
Zum Verkauf kommt gepflücktes, sortierteŝ !

irtschaftsobst sowie gewöhnliches Wirtschafts- u.
Beginn der Märkte: Vormittags 10 Uhr.
Montabaur , den 9. September 1915.

Der Magistrat r ®4Ut

Mchlkarten
sind vorrätig in der

Kreisblatt -Druckerei M»
t-b-
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